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lieber die Rechtslage von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern.

Unter diesem Titel haben wir in Nr . '32
unseres Wattes eine kurze Erörterung ver¬
öffentlicht.

Wir erfahren hierzu , daß der Verband deut¬
scher Handlungsgehilfen sich an einige Rechts-
tzelehrte und Reichsgerichtsräte in Leipzig ge¬
wandt hat und übereinstimmend die Antwort
erhielt , daß von einer h ö h e r e n Gewalt
für die jetzt erfolgenden Betriebsschließungen
nicht gesprochen werden kann. Auch ein wich-
ttger Grund  zur Entlassung mit fristloser
Kündigung wird nach Ansicht der befragten
Persönlichkeiten nur sehr selten gegeben sein.

Die Frage kann nur von Fall zu Fall
entschieden werden : ein unbedingtes Recht, in¬
folge des Krieges Angestellte zu entlassen, steht
dem' Prinzipal nicht zu.

Demnach erscheinen unsere Ausführungen
in Nr . 32 durchaus gerechtfertigt ; eine weitere
Klärung der Frage kann zurzeit nicht er¬
folgen . _

Line Warnung des üandelsrmmfters.
Der Minister für Handel und Gewerbe

warnt die Gewerbetreibenden dringend davor,
daß Lieferungen nur noch gegen Bar¬
zahlung  ausgeführt werden.

Wer in dieser schweren Zeit ohne zwingen¬
den Grund Barzahlung fordert , verletzt die
Interessen der Allgemeinheit!

Linderung Her Kreditnot des gewerb¬
lichen Mittelstandes.'

Der Minister für Handel und Gewerbe
veröffentlicht zu diesem Thema folgenden Er¬
laß:

„Infolge des Kriegsausbruchs ist auch der
gewerbliche .Mittelstand in eine schwierige Lage
gekommen. Zahlungen für Forderungen der
Handwerker werden noch mehr als ' sonst ver¬
zögert . Gleichzeitig verlangen Lieferanten der
Handwerker anstelle der bisher Üblichen Kredit¬
gewährung sofortige Barzahlung . Vereinzelt
ist sogar die Weiterlieferung von . Waren von
der vorherigen Abdeckung der eingeräumten
'Kredite abhängig gemacht worden.

Dem Kreditbedürfnis der kleingewerblichen
Bevölkerung wird unter den gegenwärtigen
Verhältnissen jede nur mögliche Erleichterung
zu verschaffen sein.

Ich weise daraus hin , daß die Preußische
Zentralgenossenschaftskasse in der Lage ist,
jedes berechtigte  Kreditbedürfnis in vol¬
lem Umfange zu erfüllen . Dazu ist aber er-
fordcrtich , daß den im Gesetz vom 31. Juli

1895 der Preußischen Zentralgenossenschafts '-
kasse vorgeschriebenen Bedingungen genügt
wird , d. h. daß bezirksweise Verbandskassen
gebildet werden, soweit solche nicht schon be¬
stehen^ Dabei ist möglichst darauf zu achten,
daß nicht Kassen ins Leben gerufen werden,
die mit bestehenden auf dem gleichen Gebiet
arbeitenden Verbandskassen nur in Wettbewerb
treten würdest. '

Die Preußische Zentralgenossenschaftskasse
ist bereit , die Gründung der Verbandskassen
auf jede Weise zu erleichtern . Sie ist dazu
umsomehr in der Lage, als sie bereits vor
einigen Jahren vorsorglich ihre allgemeinen
Geschäftsbedingungen dahin abgeändert hat,
daß zur Erlangung größerer Kredite nicht
mehr die Uebernahme unrsangreicher Haft¬
summen erforderlich ist, sondern daß sich die
Kredite der Verbandskassen im weitesten Maße
auf der eigenen Kreditfähigkeit der sich an¬
schließenden Geuos enschastcn ausbauen können.
Zur weiteren Erleichterung in der Kredit¬
gewährung wird die Preußische Zentralge-
nossenschafts'kasse während der Kriegszeit bei
der Diskontierung voll Wechseln von der Bei¬
bringung ^der sonst erforderlichen Unterlagen
absehen, sofern die Güte der ihr eingereichten
Wechsel durch örtliche Vertrauenskommissionen
der Genossenschaften bescheinigt wird.

Ich ersuche, mit möglichster Beschleunigung
die Vorstände der in der Provinz vorhandenen
kleiugewerblichen genossenschaftlichen Ver-
bandskassen und der für das kleingewerbliche
Genossenschaftswesen in Betracht kommenden
Genossenschastlverbände (ggf. auch der Schulze-
Delitzschen Verbände ) sowie die Vorstände der
Handwerkskammern zu einer gemeinsamen Er¬
örterung der Angelegenheit einzuladeu und
darauf hinzuwirken , oaß die Aufnahme neuer
Mitglieder in die Genossenschaften möglichst
erleichtert loird, und daß die Genossenschaften
sich in tunlichst weitgehendem Maße den be¬
reits bestehenden Verbandskassen angliedern
oder sich neu zu solchen zusammenschließen.

Die von den Genossenschaften zu wählen¬
den Wertrauenskommissionen werden zweck¬
mäßig aus drei Mitgliedern bestehen. In Be¬
tracht kommen nur zuverlässige, mit den ört¬
lichen Verhältnissen besonders vertraute Per¬
sönlichkeiten. Indem ich bemerke, daß nicht
beabsichtigt ist, in die Selbständigkeit und
Selbstverantwortlichkeit der Genossenschaften
irgendwie einzugreifen , empfehle ich, eine von
ihnen aus den mit amtlicher Autorität be¬
kleideten Personen wählen zu lassen.

Bei dem gesamten Vorgehen sind die Hand¬
werkskammern und Innungen sowie die Ge-
werbcvereine zur tatkräftigen Mitarbeit be¬
sonders berufen . Ich vertraue darauf , daß
sie sich dieser Aufgabe mit dem gebotenen
Eifer unterziehen werden, und habe nichts
dagegen einzuwendeu, daß sie hierfür bereite
Mittel aufwenden ."

16. Deutfdier Handwerks- und
öciüeröeUammertag in Mannheim.

(Schluß) .
Der zweite Berhandlungs 'tag , Mittwoch,

bringt zunächst ein Referat über die Rege - '
lung der gewerberechtlichen Ver¬

hältnisse der weiblichen Hand-
w e r l er . Syndikus Dr . Ha m p ke - Hamburg
berichtet hierüber und begründet den Antrag
des gcschäfts'führenden Ausschusses. Die .Lö¬
sung der Frage der Frau im Handwerk soll
im Sinne der Beschlüsse der Kammertage
Nürnberg und Dresden im Auge behalten
werden, und den Kammern wird „achdrücklichst
empfohlen, die Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung auf die weiblichen Handwerksberufe
in Anwendung zu bringen . Für die Damen¬
schneiderinnen soll einheitlich eine dreijährige,
für Putzmacherinnen eine zweijährige Lehr¬
zeit festgesetzt werden . Weiter werden ener¬
gische Maßnahmen gegen die Lehrlings-
züchterei empfohlen . Bei der Ausbildung
weiblicher Lehrlinge soll möglichst an der
Meisterlehre als der empfehlenswertesten und
ordnungsmäßigsten Ausbildung des jungen
Nachwuchses sestgehalten werden. Wenn 'Kurse
an Fachschulen anerkannt werden, so nur an
solchen, die staatlich sind oder vom Staat
anerkairnt . Es muß aber entweder vor oder
nach dem Schulbesuch eine praktische Lehr¬
zeit in einenl Werkstattbetrieb bis zu V» der
Lehrzeit stattfinden . Für sog. Hausbedars-
lehrmädchen soll nur eine einmalige Beschäf¬
tigungsdauer bis zu 6 Monaten zugelasscn
werden, bei denen die Mädchen nur eigenes'
Material zu eigenem Bedarf verarbeiten !!
dürfen . Ferner wird auf die Stellung der sog.
Züschneideakademien, Friseurakademien usw.
hingewiesen, die zu den gewerblichen Unter¬
richtsanstalten gehören und daher konzessivns-
pflichtig sind. — In der Diskussion vertritt
Friseurmeister Schütz - Stuttgart im Gegen¬
satz zum Referenten die Auffassung, daß die
weiblichen Lehrlinge im Friseurgewerbe zum
!m!indesten dieselbe Lehrzeit als die männ¬
lichen zur richtigen Ausbildung haben müssen.
Redner schildert eingehend die Mißstände im
Friseurgewerbe . Die Friseusen arbeiten um'
einen ivahren Hungerlohn und würden der
Prostitution in die Arme getrieben . Herzog-
Danzig spricht sich gegen die Verringerung der
Mindestlehrzeit im Friseur - und Putzmacher¬
gewerbe aus . Schuhmacher - Obermeister
Figge - Köln  fordert , daß die Lehrmädchen
für den Hausbedarf , die sogen. Hausbedarf¬
lehrmädchen während der einmaligen
6 monatlichen Lehrzeit nur mit cigeneni Ma¬
terial und zum eigenen Bedarf arbeiten
dürfen . Der Antrag des Referenten , der aus
seinen oben skizzierten Ausführungen hervor¬
geht, wird nach kurzer weiterer Debatte an¬
genommen.

Auf Antrag des Malerobermcisters E pp -
!Stettin werden die beiden Punkte „Bil¬
dungseinrichtungen der Hand¬
werk s - u n d Gelverbeka mm  e r n" (Refe¬
rent : Handwerkskammer Düsseldorf) und „Be-
kämpfung der Schwindelfirme  n"
(Handwerkskammer Mannheim ) wegen des
Ernstes der politischen Lage von der Tages¬
ordnung abgesetzt. Die Referate sollen dem
Protokoll einverleibt werden.

lieber die Ausstellung „Das deutsche
Handwerk  1915 ", die in Dresden statt-
sinden soll, referiert Buchbinderobermeister
Unras  ch-Dresden und als Korreferent
Stadtrat Tr . Te mb er -Dresden . Beide for¬
dern allgemeinste Beteiligung und legen die
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Richtlinien für die Beschickung dar . Es soll ge-
zergt werden , was das deutsche Handwerk
leisten kann , und es muß daher aus eine all¬
gemeine Beteiligung mit erstklassigen Pro¬
dutten aus erstklassigem Material Wert gelegt
werden . Die Versammlung nimmt eine Reso¬
lution an , welche die intensive Beteiligung des
Handwerks und der Kammern an den Vorbe¬
reitungen und au der Ausstellung selbst durch
Beschickung und Besuch dringend empfiehlt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt , unü
nachdem Obermeister Epp - Stettin der Lei¬
tung für ihre Mühen gedankt hat , schließt der
Vorsitzende , Obermeister Plate-  Hannover,
"die Sitzung mit einem Hoch auf das deutsche
Handiverk.

Am Rachmittag fand noch ein Ausflug
nach Heidelberg statt , an dem sich zahlreiche
-Delegierte mit ihren Damen beteiligten , wäh¬
rend ein großer Teil Unmittelbar nach der
Sitzung die Heimfahrt antrat.

Faßt man das Ergebnis zusammen , so darf
gesagt werden , daß der 16. Handwerks - 'und

.Gewerbekaminertag ein gutes Stück Arbeit
im Dienste des Handwerks geleistet hat . Die
^Verhandlungen standen unter dem Eindruck
der überaus ernsten politischen Lage aber auch

"unter dem Zeichen des festen Willens , durch
energische Arbeit an der Hebung des haud-
Merkerlichen Mittelstandes mitzuarbeiten , an
der Sicherung und Hebung unseres deutschen
Wirtschaftslebens und an der Größe unseres
deutschen Vaterlandes . Möge das deutsche
Handwerk und damit das auf den Mittelstand
sich stützende deutsche Vaterland reichen Segen
«Ins diesen Arbeiten ziehen . Der Chronist
schließt mit dem Wunsche , daß die drohenden
Gefahren , unter deren Einfluß die Tagung
stand , nicht zur Wirklichkeit werden , damit die
Arbeit , die in diesen drei Tagen geleistet
wurde , reiche Früchte tragen werden . Ob
!seinem Wunsche die Erfüllung wird ? Viel¬
leicht ist bis zur Drucklegung des Berichtes
die Entscheidung schon gefallen ! *)

038  deutsche feandroerK Dresden 1915.
Einer Zuschrift der Ausstellungsleitung ent¬

nehmen wir , daß die Ausstellung „ Das deutsche
,Handwerk 1915" wegen des " Krieges vorläufig
auf uubcstimtnte Zeit verschoben worden ist.
Die .Arbeiten des geschäftsführenden Aus¬
schusses und der einzelnen Gruppenausschüsse
sollen trotzdem fortgesetzt werden in der Hoff¬
nung , „ daß die Ausstellung glanzvoll als
Friedenswerk durchgeführt werde , wenn Friede
sei und unsere .Feinde in aller Welt aus
dem Felde geschlagen seien " .

Auch andere Fälle kommen vor . So wollte ein
Gwßhandler einen ins Feld gezogenen Kunden ver¬
sichern. Es ist durchaus erwünscht, daß die Nass.
Knegsversicheriing für solche Fälle — natürlich in
der eben angegebenen Form — benutzt wird.

Kleine noHzcn.

Die nafl’amfdK KriegsnerfnDerung als
Mittel zur Sicherstellung der Hnfprüdie

aus fälligen Mieten nsui.
Nassauische Knegsversicheriing findet allge¬

meines Interesse . Es zeigt sich das besonders auch
rn der Vielseitigkeit der Wünsche, die an die Di'
rektion der Rassauischen Landesbank in dieser Be¬
ziehung herantreten . So fragte ein Hausbesitzer au,
ob ee>angängig sei, daß er seine ins Feld gezogenen
Mieter  au » ebenen Mitteln versichere, damit er,
auch wenn der Mieter fallen sollte, seine Miew be-

So überraschend diese Idee aus den ersten
Blick aiissieht, so dars doch nicht verkannt werden
bas; ein solches Vorgehen durchaus den Hinter¬
bliebenen des Mieters zugute kommt. Rur dars
natürlich der Hausbesitzer einen etwaigen Ueocr-
schuß nicht behalten . In dieser Form lehnt die
Knegsversicheriing überhaupt den Antrag ab, da
nach ß 1 der Bedingungen , mit Ausnahme bei
Gesamtversicherungen (Fabriken, Vereine usw.) nur
die Angehörige  n der.bereits ins Feld gerückten
Kriegsteilnehmer die Anteilscheine lösen können Es
bietet sich aber ein einfacher Ausweg, indem der
vorsichtige Hausbesitzer der Frau des Mieters das
Geld zur Versicherung übergibt und sich den An¬
spruch in Höhe seiner Forderung übertragen läßt.

,„ rf2 9i,ĉ Die Entscheidung ist nun wirklich ge-
r " ;. l" der aber nicht nach dem Wunsche des
^ ^ Rik Berichtes. Welche Opfer an Gut
und Blut der Krieg fordern wird, wieviel Kultur-
sagenl €r  vernichten wird — wer wüßte das zu

* „Rasjauische Kriegsversicherung .'
Bor ^ kurzem wurde ein Aufruf in den Blättern
erlassen, daß sich Wohltäter melden möchten, die
nebelt sind, als Bürgen für die Bezahlung der
- .nteilscheuie bei solchen arnien Frauen einzutreten,
die ihre ins Feld gezogenen Männer gern oer-
sichern möchten, über Barmittel oder geeignete
Bürgen jedoch nicht verfügen. Diesem Aufruf haben
m hochherziger Weise eine Reihe von Personen
Folge geleistet. Diejenigen Angehörigen von Kriegs¬
teilnehmern , die in 'bedrängter Lage sich befinden
und hiernach in Betracht kommeii können, mögen
sich der der Direktion der Rassauischen Landes¬
bank schriftlich  unter Benennung von Personen,
die über sie Auskunft geben können, melden.

* ®er Ge werbe fördern ngs - Ortsaus-
lchufa richtet an die Bewohner Frankfurts die
Bitte , das hiesige Handwerk und Gewerbe unter den
heutigen schwierigen Verhältnissen nach Möglichkeit
mit Austrägen zu versehen. Hierfür kommen na¬
mentlich solche Aufträge in Betracht , die für eine
spatere Zeit in Aussicht genommen waren . —
Gleichzeitig bitten >vir, für ansgeführte oder ge¬
lieferte Arbeiten möglichst bald Zahlung zu leisten.

Durch die Ueberwersüng von Arbeiten werben
Handwerker und Geiverbetreibende in die Lage ver
setzt, Arbeitern Arbeitsgelegenheit zu bieten) sodaß.
diese nicht der allgemeinen llnterstützung anheim-
fallcn . Keine bessere Hilfe können die Wohll-aben-
dercn unter unseren Mitbürgern dcni wenig Bemit¬
telten gewähren, als wenn sie ihm Gelegenheit
geben, sein Brot sich selbst zu verdienen.

, Die Geschäftsinhaber ersuchen wir , ihren Be¬
trieb, wenn auch unter Beschränkung ans verkürz e
Arbeitszeit , möglichst aufrecht zu erhalten . Ein
langsam gehender Betrieb kann, ivcnn eine gün¬
stigen Konmnktnr wieder eintritt , schneller gch.m,
em Betriebs der in 's Stocken geraten ist, dagegen
schwerlich wieder in Gang gebracht werden.

. * Der Minister für Handel und Gewerbe hat,
ww .aus emem Erlaß hervorgeht, von den im
Regierungsbezirk Wiesbaden getrossenen Elnrich
tun gen zur -Erwirkung außergerichtlicher Zah
lungsfristeu (vcrgl . Rr . 35 unseres Blattes ) Kennt¬
nis genommen und dieselben zur Nachahmung em¬pfohlen.

Äm dm LoUalraemen.
Montabaur.

In der letzten gemeinsamen Sitzung des Ge
Werbevereins - und Schulvorstandes
Widmete der Vorsitzende Herr G . Sauerborn dem im
Felde gefallenen Mitglied - des Zentralvorstandes,
Herrn L an d esb an kra t R e i ch, einen warmen
Icachrus Der frühe Heimgang wird auch von un
serem Verein , der niit dem Gefallenen in persön¬
lichen Beziehungen stand, aufrichtig bedauert . —
HNbezug aus den Beginn des Unterrichts an der
Fortbildungsschule ist es dem Vorstände freige-
stcllt, den Umständen entsprechend den llntcrricht
wieder zu beginnen oder ausfatten zu lassen. In
.lnbetracht dessen, das) viele Äehrlinge von hier in
die Heimat zurückgekehrt sind, und daß den Aus¬
wärtigen der Besuch des Unterrichts wegen der ge¬
ringen Fahrgelegenheit sehr erschwert ist, ' wird der
Beginn desselben bis Mitte Oktober ausgcsetzt -
Die Nassauische Landesbank hat eine Kriegsver-
sicherung aus Gegenseitigkeit in die Wege geleitet
die gegen Lösung eines Anteilscheines ü io sp
der Tod voraussichtlich -250 M . auszahlt Diese B -r-
sicherung wird allen denen, die an deni ofsmcn
Kainps teilnehmcn , warm cnipfohlen. Sic kann
lederzelt ausgenommen werde». auch für die ab¬
wesenden schon eilige rückten Soldaten . Die An-
Meldung und Zahlung kann heim Bürgermeister-
amte geschehen. Um den Abschluß zu begünstigen,
de sch los; der Borstano aus Unlrag des Vorsitzenden
einstimmig, ledcm Mitglied die Hälfte des ersten
Anteilscheines, also 5 Mark , zu vergüten, die von
der Kasse des Gewerbevereins ausgezahlt >vird, so¬
bald die Versicherung abgeschlossen ist. Die Ehe¬
frauen und Eltern von Mitgliedern werden gebeten
von der Vergünstigung baldigst Gebrauch zu machen.'
Nähere Auskunft wird vom Vorsitzenden gern er¬
teilt . Werter wurde beschlossen, den Mitgliedern,
d« ms Feld geruckt sind, die Vereinsbciiräge bis zur
Wiederkehr zu erlassen. - Andere Punkte der
Tagesordnung über die Errichtung einer Kranken¬

kasse für selbständige Gewerbetreibende, Werbung
neuer Mitglieder , wurde aus spätere Zeit vertagt.

Bad Homburg v. d. H.
Der Vorstand des Lokalgewerbevereins Hom¬

burg v. d. H. gibt bekannt, daß er unentgeltliche
Aust  u n s t in allen Angelegenheiten der
A,r i e g s f ü r >o r g e und des Gewerbes erteilt . Die
Mitglieder und alle der Fürsorge ihres Ernährers
entbehrenden Familien werden ersucht, sich ver-
traueusvoll au den Vorsitzenden Kahle,  Höhe-
strap : Nr . 18, zu wenden.

^ Weilburg.
, . hiesige Lvkalgewerbevcrein hat beschlossen,
seine Mitglieder und deren Söhne , welche im Feld
stcoeu, bei der „Rassauischen Kricgsversiche-
r ii n g auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914 " mit
te einem Anteil aus Kosten des Vereins zu ver¬
sichern. Der Vorstand hat für diesen Zweck 509 M.
bereckgestellt.

lnnungs*flusfdjuß.
W i e s b a d e n , d e n 28. August 1914.

. Der Innungs -Ausschuß Wiesbaden hat neben
" ft  W e< welche das Handwerksamt Wiesbaden
durch Rat lind Tat den Handwerkern gewährt , in
semcr heutigen Sitzung zum Zwecke der Be¬
sprechung über die zur Linderung der durch den
Kneg hervorgerufenen Notlage zu treffenden Maß¬
nahmen folgende Beschlüsse gefaßt:

I.
M Die Innungen sollen veranlaßt jverden fest-

-zustellen, wieviel Jnnungsmitglieder zur Fahne
cuigezogen sind, und dieselben in die Kriegsocr-
sicherung der Nass. Lebensversicheriingsanstalt cin-
zukaufen.
or  Dw Innungen sollen ersucht werden, falls die
-zugehörigen der im Kriege stehenden bcdürstigen
Znnungsniitgslieder durch die vom Staat , der Stadt
und der Haudwcrkskammcr zu leistenden Zuschüsse
nicht hinreichend gesichert sind, selbst noch Unter-
stutzungen zu gewähren.

II.
3 . In zweiter Linie sollen diejenigen Hand¬

werker, ivelchc zwar nicht einberufen, aber durch die
Kriegslage in  Mitleidenschaft gezogen und bedürftig
geivorden sind, von den Innungen unterstütztwerden.

4. Falls vorstehende Unterstützungen noch nicht
hinrcicheu sollten, soll der Jnnungsausschuh nach
.̂age seiner Kasse Zuschüsse gewähren.

5 . An den Magistrat soll das Ansuchen gerichtet
werden, die inneren Arbeiten der im Bau besino-
lichen -städt . Gebäude baldigst in möglichst vielen
Losen auszuschreiben und zur Bedingung zu inachen,
daß die Unternehmer und die von ihnen beschäftigten
Arbeiter m Wiesbaden ansässig sind.

6. Das „ Rote Kreuz" soll veranlaßt werden,
sich wegen der auszuführenden Arbeiten mit den
Innungen in Verbindung zu setzen.

7. Das Gouvernement Mainz soll ersucht werden,
die Verfügung , nach der allen Ausländern , also auch
den Angehörigen neutraler Staaien , der Aufent¬
halt m Wiesbaden während des Krieges verboten
ist- aufzuheben, da das Gastwirtsgewerbe durch
dieses Verbot hart betroffen wird.

8. An die Oessentlichkeit soll nochmals das Er¬
suchen gerichtet werden, die Rechnungen der Hano-
wcrkcr umgehend zu begleichen. Desgleichen soll ein
Formular -entworfen, im Druck 'hergestellt und den
Innungen , zur Verfügung gestellt werden, welches
den Rechnungen 'beigefügt wird , und worin mit
Rücksicht aus die wirtschaftliche Lage uni sofortige
Zahlung -ersucht wird, da -der Handwerker seine
Waren auch sofort bezahlen muß.

9 . Die Stadtverwaltung soll gebeten werden,
während des Krieges die Kurtaxe aufzuheben.

10. Der Magistrat soll weiter ersucht werden,
den 8 9 der Arbeitsbedingungen , wonach nur in
Wiesbaden ansässige Arbeiter bei den Stadt . Ar¬
beiten beschäftigt werden sollen, in Zukunft schärfer
zu handhaben.

11- Zu dem Punkte „ Crcditbedürfuis " steht die
Versammlung aus dem Standpunkte , daß ein Be¬
dürfnis _zur Begründung einer Kreditanstalt vor¬
handen ist, und es soll in der nächsten Sitzung über
das Fortschreiten dieser Einrichtung weiter be¬
richtet und Beschluß gefaßt werden.

Aufruf
zur Unterstützung der durch den Krieg

verwaisten Handwerksbetriebe.
an unser Rundschreiben vom

10. August cr. wegen Erhaltung der durch den
Krieg verwaisten Handwerksbetriebe durch lieber --



Nummer 35 naffauifcfies Sewerbeblan Seite 239

Weisung von älteren Gesellen und Beistandleistung
durch nicht kriegspflichtige Meistey bringen wir
hierdurch zur öffentlick-c:: Kenntnis , das; wir diesbe¬
zügliche Vermitteln ngs st ellen  errichtet
haben, und zwar:
1. bei der Handwerkskammer zu Wiesbaden, Adel-

heidstraste 13, II.
2 . bei der Zweigstelle dieser Kammer zu Frankfurt

(Main ), Zeit 66;
3 . bei den sämtlichen Kreisbeaustragten der Hand¬

werkskammer und zwar:
Pfeil  I ., Schornsteinsegcrmeister, Biedenkopf,
Hch. Richter,  Dachdeckermeister, Dillenburg,
G . Ohlenburger,  Schneidermeister , Haiger,
Friedrich Mies,  Maurermeister , Hachenburg,
A . Böckling,  Anstreichermeister , Westerburg,
Mathias Kaster,  Dekorationsmalern : ., Monta¬
baur , Walter Klein,  Schreinermeister , Grenz-
hausen, F . B e r e s , Schomsteinfegermeister,
Weilburg , Karl Rösch , Schneidermeister, Lim¬
burg , Wilhelm Seher,  Schreineriueistcr , Diez,
Georg Müller  II ., Schreinermeister , Ems,
Georg Schütz , Sattler - u . Tapezierermeister,
Braubach , I . Jakob Li .Il I ., Küfermeister, R' ü-
desheim, Friedrich V o n h a u s c n , Dacht ecker¬
meister, Dotzheim, Oswald Krebs,  Bildhauer¬
meister, Wiesbaden , Kaiser Friedrich -Ring 12,
Friedrich Barthel  Dachdeckern :eister, Idstein,
Theodor W ö l l n e r , Glasermeister, Laugen-
schwalbach, Friedrich Maurer,  Dachdecker-
meister, Wchrheim, Martin Roth,  Schreincr-
meister, Hornau , Julius Leonhard,  Speng¬
lermeister, Frankfurt a . M ., Barfüßergasse 4.
II . An alle Innungen und sonstige Fach-Ver¬

einigungen des Kammcrbezirks richten wir das
dringende Ersuchen, ebenfalls solche Vernüttlungs-
fUllen zu errichten. Sie werden besonders wert¬
voll sein, weil in der Hauptsache doch nur der Fach¬
mann wirklich helfen kann, weil die Fach Ver¬
einigungen die Verhältnisse ihrer Fachangehörigen
am besten kennen und die wirksanlste Hilfe z: :
bringe:: vcrn:ögen. Es ist nötig , unverzüglich zur
Bildung der Vermittlungsstellen zu schrei.en und sic
den Mitgliedern der Innungen und Fach-Ver¬
einigungen zur Kenntnis zu bringen.

III . Aufgabe dieser Vermittlungsstellen zu I und
II ist es , Anmeldungen unterstützungsbedürftiger Be¬
triebe und unterstützungsbereiter Fachleute entgegen
zunehmcn und aus Grund derselben in ledem einzel¬
nen Fall Hilfe zu vermitteln.

Es handelt sich hier um eine selbstverständliche
Ehrenpflicht eines >edcn deutschen, nicht lriegspflich-
tigen Handwerkers, und wir zweifeln nicht, daß ihr
im vollsten: Umfange gern und freudig entsprochen
werden wird.

Wiesbaden,  den 14. Auguhl 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A.:
Der stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus:

C. C a r st e n s . S chr o e d e r.

fiaMiDerftsftammer itUcsbaütn.
Die Handwerkskamme'

erläßt folgenden Aufruf:
1. Trotz unseres früher veröffentlichten dringen¬

den Ersuchens, gerade in der fetzigen Zeit die
Handwerker - Rechnungen zu bezahlen,
geschieht dies leider in vielen Fällen immer noch
nicht. Wir richten daher wiederholt und auf das
dringendste  das Ersuchen an alle , die es angeht,
lne Handwerkerrechnungen unverzüglich zu bezahlen.
Wen::: der Schuldner wirklich nicht zahlen kann, muß:
dies hingem'mmen werden. Wer cs aber kann und
dennoch nicht tut , versündigt sich schwer an dem
wirtschaftlichen Leben des Vaterlandes und damit
an diesem selbst. Der .Handwerker soll seine Liefe¬
ranten bezahlen, man fordert vielfach wegen des
Krieges Barzahlung von ihm, seine Familie will
leben, und seine Steuern und Wgaben muß er, bei
Vermeidung der Zwangsvollstreckung, bezahlen.
Wer da ihm sein Guthaben noch vorenthält , der
handelt unwürdig und gegen jedes vaterländische
Gefühl . Wir hoffen gerne , daß dieser
zweite Appell  seinen Zweck erreicht.

2. An alle diefenigen, welche in löblichem Eifer
und opferwilliger Hingebung ihre Kraft unentgeltlich
in den Dienst des Vaterlandes zu stellen bereit
sind, insbesondere bei dem Roten Kreuz, dem Vater¬
ländischen Frauenverein und allen anderen Stellen
der Verwundeten- mit» Krankenpflege oder des Ver¬
kehrs, seien darauf aufmerksam gemacht, daß auch
hier leicht des Guten zu viel getan  und
dadurch eine Schädigung der Allgemeinheit bewirkt
werden kann. Hunderte von arbeitslosen Männern
und Frauen verlangen nach Arbeit und Erwerb,
um sich und ihre Familien zu ernähren . Je mehr
aber sich freiwillige Kräfte einstellen, fe geringer
wird die Erwerbsmöglichkeit dieser Armen . Sie

werden bitterer Rot preisgegcben oder in die Arme
der öffentlichen Armen :mterstützung, die für manchen
schwer und demütigend ist, getrieben, abgesehen da¬
von, daß dadurch auch die Stadtverwaltung , deren
Mittel ohnehin zurzeit auf das höchste angespannt
sind, bedenklich belastet wird . Man nehme da¬
her den Arbeitsuchenden die Erwerbs-
Möglichkeit nicht weg und unterlasse
überall da die unentgeltliche Arbeit,
wo bezahlte Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung stehen.  Es braucht nur auf die um-
fassende unentgeltliche Tätigkeit hingewiesen zu
Iverden, die bei dem Roten Kreuz und dem Vater¬
ländischen Frauenvcrcin geübt wird, auf 'die Massen
von Näh - und Strickarbeiten , die hier geleistet wer¬
den, während andererseits hunderte von arbeits¬
losen Schneiderinnen die Hände nach notwendigen:
Erwerb ausstrecken.

Protokoll
der 167. Vorstandssitzung vom 19. August 1914 im
Sitzungszimmer des Handwcrksamts zu Frankfurt

(Mai ::).
Anwesend: der stellv. Vorsitzende, Herr Earstcns-

Wiesbaden , die Vorstandsmitglieder , HcrrewFegcr-
Falkenstein, Hancke-Franksurt , Buck-Frankfurt,
Eggers -Frankfurt , Banß -Biedenkopf und Greiss-st.
Goarshausen , sowie der Syndikus der Kammer, Herr
Schvoeder.

Der stellv. Vorsitzende gedenkt des verstorbenen
ersten Vorsitzenden, Herrn Jung , mit herzlichen
Worten . Die Versammelten erheben sich zum An¬
denken des Verstorbenen von den Sitzen.

Mit einer kurzen, der gegenwärtigen ernsten
Lage entsprechenden Ansprache eröffnet der stellv.
Vorsitzende die Verhandlungen.

1. Das Protokoll der letzten Vorstandssitzung
wird genehmigt . -

2. Die am Bcgräbvi - tage des verstorbenen Herrn
Vorsitzende:: durch die damals anwesenden Vor¬
standsmitglieder dem Herrn Buck übertragene Lei¬
tung der Abteilung , Haudwerksamt , zu Frankfurt,
wird zun: Beschluß erhoben.

3 . Die nachstehenden, durch schriftliche Abstiin-
mung genehmigten Maßnahmen zur Linderung der
Kriegsnot , werden heute wiederholt zum Beschluß
erhoben:
<o) den tzu de:: Fahnen einberufenen Beamten,

(Herren Amthor und Betz, ist das Gehalt unver¬
kürzt weiter zu zahlen;

b) die Eingaben der Geschäftsstelle an die berufene::
Stellen wegen Zuwendung von Aufträgen an die
Handwerker werden genehmigt;

<■) ebenso der Ausruf zur Unterstützung der Erntc-
arbeiteu;

6) ebenso der Ausruf wegen Bezahlung der Hand¬
werkerrechnungen:

e) ebenso die eingeleltete Sammlung für die Zn-
rückgebliebeucn kriegsvslichtiger Handwerker des
Kammerbezirks und eie Ueberweisung von 5009
Mark aus den bereiten Mitteln der Kammer zu
dieser Sammlung.
4. Der Syndikus berichtet im Anschluß hieran

über die weiteren Maßnahmen zur Linderung der
Kriegsnot . Daraus ist herdorzuheben:
a) alle berufenen Stellen sowie das private Pub¬

likum sind dringend gebeten worden, ihre Be¬
dürfnisse an handwerklichen Arbeiten ;etzt zu
decken, mit den Aufträgen nicht zurückzuhalten,
begonnene Arbeiten nicht stillzustellen und er¬
teilte Aufträge nicht zurückzuziehen,

d) Außerdem sind die berufenen Stellen besonders
gebeten worden, der Arbeitslosigkeit in : Schnei¬
derhandwerk cntgegenzuwirken, durch Ueber¬
weisung von Unisormarbeiten an die Schneider,
sowie Weißzeug- und Wäschearbeiten an die
Schneiderinnen.

o) Es ist zur Unterstützung und Aufrechterhaltung
der Betriebe durch den Krieg verwaister Hand¬
werker ein allgemeiner Aufruf ergangen . Ver¬
mittlungsstelle :: sind bei der Handwerkskammer,
dem Handwerksamt und den Beauftragten der
Kammer eingerichtet, die Innungen und 'Fach-
vercinigungeu sind dringend ersucht, dasscKe
zu tun.

d) Zur Unterbringung durch den Krieg verwaister
Lehrlinge sind Schritte eingeleitet.

e) Durch den Krieg gebotenen Notprüfungen sind
zugelassen und sollen weiter zugelassen werden.

f) Zur Herbeiführung außergerichtlicher Zahlungs¬
fristen ist eine allgemeine Anregung ergangen
und die Vermittlung der Kammer angeboteN.
Alle diese und die weiteren Maßnahmen werden

genehmigt.
5 . Im Anschlüsse hieran werden folgende Be¬

schlüsse gefaßt:
a) Den Aufruf für die Sammlung nicht durch be¬

zahlte Inserate zu veröffentlichen.
b) Den Schlosserlehrling Albert Koch bei Herrn

Banß -Biedenkopf zur Notgesellenprüsung zuzu¬
lassen.

c) Die Geschäftsstelle zur Vornahme der notwen¬
digen Handlungen zu ermächtigen.

d) Die Vorstandssitzungen wieder regelmäßig statt--
firrden zu lassen.
6. Dankend nimmt der Vorstand Kenntnis von

einem herzlichen Beileidsschreiben des früheren
Staatskommissars , Herrn Regicrungsrats Kolb.
Von gleichen Beileidsschreiben des Herrn Regie¬
rungspräsidenten und des gegenwärtigen Staats¬
kommissars hat der Vorstand schon früher mit herz¬
lichem Danke Kenntnis genommen.

7. Mit Befriedigung nimmt der Vorstand Kennt¬
nis davon, daß Herr Hotelbesitzer, früherer Schlosser-
meistcr, Louis Weyer-Wiesbaden, 100 Mark , die
Schneiderinnung Wiesbaden aus privaten Mitteln
50 Mark , der Lokalgewerbeverein Wiesbaden 100
Mark , und derjenige zu Cüub 59 Mar : und eine
silberne Uhr in: Werte von 20 Mark zu der oben¬
erwähnten Sammlung gestiftet haben, sowie ferner
davon, daß der Handwerkerverein zu Höhr zur Lin¬
derung der Kriegsnot einheimischer Handwerker
400 Mark bcreitgeslcllt hat.

8. Weiter nimmt der Vorstand mit Befriedigung
Kenntnis davon, daß mehrere Innungen bereits
in dankenswerter Weise Einrichtungen zur Lin¬
derung der Kriegsnvt ihrer Mitglieder getroffen
haben-.

9. Das Kreiskomitce vom Roten Kreuz hat an¬
geregt, unsere Sammlung der seinigen anzuschließen.
Da das Kreiskomitce nur den Stadtkreis Wiesbaden
umfaßt , die Kammer aber den ganzen Regie¬
rungsbezirk , so soll unsere Sammlung unverändert
erhalten bleiben.

10. Mit der Vertretung des stellvertretende:
Borsitzc::den wird das älteste Vorstandsmitgli:
Herr Feger , beauftragt , mit der Vertretung / es
Herrn Buck in der Leitung des Handwerksan ts,
Herr Hancke.

11. Der Dienstvertrag mit den: Sekretär des
Handwerksamt , Herrn Bouveret , als Abteil:: :gs-
vorsteher, wird nach den: vorliegenden Eul ourf
genehmigt.

42. Das von der Geschäftsstelle ausgestellte Gut¬
achten zu dem Entwurf neuer Bestimmunge : für
Werkstätten :::it Motorbetrieü , wird genehmigt

13. Ein Unterstützungsgesuch und ein D .
lchnsgesuch werden als unbegründet abgelehnt.

44. Die Beauftragte :: sollen ersucht werden, ihre
Revisionnen einstweilen einzustellen und für ihre
bisherige Tätigkeit Rechnung aufzustelleu.

15. Eine Forderung des Schreinerobermcislers
Schneider-Wiesbaden für eine gutachtliche Ae::
rung soll ausnahmsweise gezahlt werden.
Der stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus:

C. C a r st e n s . S chr o c d e r.

vrielkatkcn.
Wir bitten unsere Leser, sich niht nur an dir t 'iä
sondern auch an der Beantwortung der rorgelegtcn ^ ra ê.l recht
rege zu beteiligen. Besonders wertvoll sind diejenigen Ant¬
worten, die aus eigener Erfahrung  heraus erteilt werden.

F r a g c.
Bö me . Gibt es Licht- und Wasserfarben, die

zur Färbung eines Fahnentuches verwendet werden
können?

A :: two x t.
Bömc.  Es gibt derartige Farben ; sic werden

sich allerdings am besten halten , wenn das Tuch
in einer Färberei gefärbt wird , wenn die Farbe
von dem 'Tuch aufgcnvinmcn und nicht auf das
Tuch gestrichen würde . Die Farbe wird mit einer
Gelatinlosung angerührt , di : auf 5 Teile Ge.atme
1 Teil doppelchromsaurrs Kali enthält . Die Farbe
muß frisch sein und vor de»: Aüfmalen vor dem
Licht geschützt werden. Nach dein Aufträge .: muß sie
dem Sonnenlicht ausgeietzt werden, wodurch s: : :::
Wasser unlöslich wird.

Meislirbtitsilchmis
»rdorffer ZiMLUrg . K . £ . ^ 'f
vermittelt jederzeit männliche und Weibliche , landwirt¬
schaftlicheu. häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche Arbeiter.
Für Arbeitnehmer ist die Vermittlung kostenlos.

Christian SfruneKHsltn, Zementwareafabri’
T c i c f o ii 6 un i 40

Sprendlingen , Bheinhesgen,

Beton Pfosten , Röhren , Krippen , Zaun
.Wingerts , Zementleichtsteine
Keilerlagersteine ,Zementdiele^
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WIESBADEN , Rheinstrasse 42
Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez.

Wiesbaden.

Rcichsbank-Girokon-to. PostscheckkontoFrankfurt a. M. Nr. 600. Telefon 8 3̂ n.893
98 Filialen (Laudcsbankstcllen)

und 170 Sammelstellen  int Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ausgabe 4'/, Schuldverschreibungen der

Nassanischen Landesbank
Annahme von Spareinlagen b.10,000 M.
Amrahme von Gelddepositen
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬konten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots)
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Inkasso von Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine

ohneDarlehen gegen Hypotheken mit u.
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert'
papieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse)
Ueberuahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechttung_ , , (für

Kontoinhaber).
Die Rassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegnugsstellefür Mündelvermögeu

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Große Lebensversicherung

Versicherung über Summen von 2000 Mark au aufwärts mit ärztl. Untersuchung
Kleine Lebens -Volks, - Versi ch erung

Versicherung über Summen bis zu 2000 Mark inkl. ohne ärztliche Untersuchung.
Tilgungsversichernng — Rentenversicherung

Direktion der Rassauische s Landesbank.

Feststehende und fahrbareMotore
für Benztn , Benzol und dergleichen,

einfache, kräftige Konstruktion
liefert billig der

Mn-NOuische Mmerem
Ludwigshütte

parkettfabrik Langenargen , M Gegründet 1853,
V Telephon Nr. 1.

Alle Arten
Riemen-u.Parkettböden

Spezialität:
Feinste Tafelparketts.

Durch und durch gedunkelte Eichen¬
hölzer. —Parkett mit Nut und Feder
in Asphalt nach Patent „Theissüig"
für Baden, Württemberg, Elsaß und
Rheiupfalz. — Mit Harzöl impräg¬

nierte Buchenriemen.ollfita
in Holz und Eisen
Zug -Jalousien,

Roll -Ialousien , Roll¬
schutzwände , Burt-
wickler liefert billigst

Gabriel fl.Gersfer
Mainz :: Telefon 368

Berdingnngstermin für die Kupfer - und Blei-
abdcckungen der nordöstl. und nordwcstl. Aula¬
giebel des Lyzeums I am SchloMatz (Los 1 u . 2)
ist Mittwoch , 9. September 1914 , vorm . 9 Uhr.
(Sie Angebotsunterlagen werden für 50 Pfg . abge¬
geben.

Wiesbaden , den 1. Sept. 1914.
Städtisches Hochbanamt Wirsbade».

Stumpf 's
ResomSlhiebefenßer

mit und ohne Gewichts-
ausgleich

Wagnerische

ÄnmIJsDtlsrsslkr
fertigt als Spezialität
Darmstadter

Fenfterfabrik
Wilh. Werner
Gegr. 1873 Telefon 1251

taff cimiicrf MrJcinljari),UaA
empfehlen ihre seit 10 Jahren best bewährten Kunstst . in-
fabrikate für Innen - und Ans?cnarchitcktur, f ei-
tragende itnd feuerfichire Trcppeuanlageu , D :nk-
mätcr, Grabeinfassnagen :c. unter Anwendnuz jeder
Bearbeituugsweise in Granit , Sandstein , Basalt Lava,
Muschelkalk, sowie allen anderen Sieinsorieu unter
Verwendung des betreffenden Natursteins, welche anf eigener
Steinbrechanlage zweckentsprechend gemahlen wird. —
Für Borsatzbeton und Steinputz alle bewährten
Strinmal,laugen . Tcrrazzoiörnnu , u. Stein,ante
i» allen Farben. Beste Referenzen von Bebörden». Pr>va>m.

8ranz wen SöhneW»'a.M.
182

Schlosserei, Mtchonischr Werkßiilteu. Eisenkoiißriiktion
empfehlen sich int

Wtlff 'l’Hfti’tt ',01t  fchmiedeisernen Fachwänden, Ständern,
>ltlsillitst 11 Dachbindern, Veranden, Erkern, Markisen-
konstruktionc» jeder Art. Anf Wunsch werden Zeichnungen
sowie statische Berechnungen bereitnülligst angefertigt.
Zugleich empfehlen wir uns in vorkom-
Menden Fällen im antogenischen  WU| iiCllICll«

Panzerkassmschränke
Bücher-, Akten- und !
Dokumentenslchränke,

Tresoranlagen und Ausstattungen^
liefern seit K2 Jahren anerkannt

gediegen und preiswürdig

Pohlschrödcr&Lo.
Dortinundcr Geldschrankfabrik , Dortmund

lL°

Sa tfdltemtä.
: beginn des Winterhalbjahres am tS.Ohiober.

dBejjim des Sommerhalbjahres am 2- jjtpril . '
dhyrammeandMe/de/xyenfiofterdosdnrrhden’Sdin&tor

(, Gockel& Kie.
G . m. b. H.

Oberlahnstein
liefert

AT~y * . „ . . ^ nach eigenen und fremden
| £ | | U II Id Modellen, roh und bearbeitet,

. Zahnräder und Niemen-
scheibcn, auch auf Formmaschiuen ge¬
arbeitet, Lchmgntz , Giist zu Frue-
rnngSanlagc ». — Ferner Kraue,
Warcnanfzüge (Umbau von solchen
»ach den ueuesteu gesetzlichen Bestim-
innngen), Winden , Flaschen ;« ; e,
Banmaschinenre .. Trans ,nissionen
und maschinelle Anlagen aller Art.

Grösste Lstriobssichsrhsit , 90°/o Oelersparnis , 40 - 70o/o Kräften
leichteste Montage . — Versuch überzeugt - — Garantie für 1

Funktion . — Hunderte im Betrieb . _

Carl Dillmann SSPffiKMätt Höchst a. M.|

jeder Art liefert billigst
Rohrgewebefa brlk

Heb. Bonyl,  Qimbsäsim
Rhelnhcssen -»

Telefonr . AmtGuntcrsblumU

KsjskMöiike
Kllssettell

I baut gk»cnF-urru. Einbruch

H.
HaNontcdrLnksabr'.b

Lskr in Baden. Preislistêrei

Deutsche!:achschule
Rosswein i.5.

Gegr.m
[ Eisenkonstrukhon -.Bau-.Kun5t -u.Maschinen-
i Schlosserei , iheorie -u.
Prexis .Srudienplan Frei.

rWljdesne
* Ae9 rU ' Medaillen,
-,-h!f $faaH ich;^ erkannte Vergünsfi-

Öl 'gungeu-bfi derMeisterPrüfung

Inserieren I
bringtGewinn

gjeaatywaEaagĝ -taMgEaaM

fauber naeh-Sthicfer.Q8fi)ari!Schaft„Blö£iief“,Äfft !“ "•.S““;;4,'! Caub„s.
unterirdisch bestvorgerlchtete , lelstungsfäMgste Grube des CauberReviers,
elektr .Betrieb , bedeutende Produktion — Grösse des GrubenEeldes4370009qm
— liefert Cauber Schiefer — preisgekrönt Düsseldorf 1902 — in vorzüg¬
lichster Qualität u . Sortierung roh, behauen und in geschnittenen Schablonen

sehe

Herausgeberr Gewerbeverein für Nassau ; Schriftleiter : Dipl .-Ing . G . Engel  matt « ! Rotationsdruck von Herm. Rauch , sämtlich in Wiesbaden.
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